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es macht spass

die einen fragen, warum ich plastiken und
bilder mache.
die anderen fragen, warum ich, ausser
plastiken und bildern, noch anderes mache,
nämlich häuser baue, texte schreibe, gegen-
stände entwickle, Vorlesungen und vor-
träge halte, Studenten erziehe und, ausser
im parlament, auch noch in verschiedenen
kommissionen und juries tätig sei.

die meisten können so etwas nicht ver-
stehen, weil sie annehmen, es komme dabei
alles zu kurz, es ist wohl möglich, dass hin
und wieder etwas zu kurz kommt, nämlich
das, was ich als meine am wenigsten not-
wendige tätigkeit ansehe, aber jene, bei der
ich am ehesten ohne kompromiss eine
lösung finden kann die mit der problem-
Stellung übereinstimmt und die ich ganz
unabhängig davon lösen kann ob sie auch
noch jemand anderem spass macht als nur
mir selbst.
alle meine anderen tätigkeiten sind bedingt
durch ihre funktion im dienst des men-

sehen, es sind soziale, gesellschaftliche pro-
bleme. problème des täglichen bedarfs, des

täglichen lebens. für die lösungen dieser

problème aber braucht es massstäbe, argu-
mente, und weil die meisten lösungen zu-
dem sichtbaren einfluss haben auf unsere
umweit, so müssen sie im Zusammenhang
betrachtet werden, und weil sie alle eine
form haben, muss diese form, ausser dass

sie gebrauchstüchtig und wirtschaftlich
sein soll, auch schön sein,

gerade um die Schönheit der vielfältigen
erscheinungen unserer umweit zu beurtei-
len, brauchen wir massstäbe, die'wir weder
aus der technik noch aus der natur entleihen
können, meine massstäbe sind die gesetz-
mässigkeiten die ich zu realisieren suche in
maierei und plastik.
dass ich anstrebe, dass meine bilder und
plastiken ausserdem auch von andern emp-
funden, verstanden, besessen werden könn-
ten, ist ein wünsch der meine arbeit nicht
leitet; doch erst wenn er erfüllt wird,

scheint mir der sinn eines Werkes be-
stätigt.
so haben auch maierei und plastik ihre
funktion zum menschen, wie jeder andere
gegenständ unserer umweit, ihr zweck ist
wohl ein anderer, denn sie sind nicht im
üblichen sinn gebrauchsgegenstände, son-
dem sie sind «gegenstände für den geistigen
gebrauch», in dieser bedeutung wäre es

möglich, dass es kunstwerke wären, in
Übereinstimmung mit der definition hegels ;

nämlich, dass die kunst die höchsten inter-
essen des menschlichen geistes verwirkli-
che. in diesem sinn möchte auch ich meine
höchsten interessen hin und wieder reah-
sieren, in enger Verbindung mit der lösung
anderer problème des täglichen lebens, und
als deren ordnende kräfte.
damit ist die frage beantwortet, warum ich
auch noch plastiken und bilder mache,
zufügen könnte ich: weil es mir spass
macht, und manchmal anderen auch.

max fei//
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